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„©ben brum! ©rum »noblen fie eine 2I!tien=

gefelljc^aft grünbert. Sa ïommert reiche, frembe

Herren bagu. Set Kaufmann ©djlnanber au§

©faltigen nimmt bie ©act) an bie ßanb. 3d)
bab'g gel)ört, »nie er fjeut meinem Sater unb
meinem £)nM ben gangen ißlan augeinanberge=

legt bat. ©r ift ein beillog gefreiter, ber ©dj»nan=

bet. ttnb bagu ïommt er nod) toeit in ber SBelt

ïjerum. Ser toeijg, mie fie brausen gu fiugern unb

gu Qürid) unb fonberbeitlidj gu Safel einen 9le=

fjoeït ï)aBen bor ung trocEenen ßaulnifern, »nie

fie fid) »nunbern über bag ©ee»nerf unb fdjiet nib

g»narteit mögen, big fie fel)en, ob'g gratet, ©g fei

if)m ein ©bajj, bon foldjert Ipetrett bag nötige
©elb für bag SBer! gu befommen unb

,,©o! Setteln! Setteln »nilt ber ©djlnanber in

unferem dtamen. Sa t)ört bocb alleg auf! SSir

ftnb leine Settler."
„SDag ift gar nib 'Bettlet."

„Seit! nib! 2Bag ift'g benn bag, »nenn nib
'Bettlet? ©ine ©cfjanbe ift'g," »nettert ber

Saig unb »nirft bie Seiglneïle, bie er grab in ben

•fpärtben tjat, auf bie Seige, baff bie tjölgerne
SBanb, an bie fie fliegt, babon gittert.

,;©ie muffen ja bag ©elb nib umfonft geben,

fie Beïommen Slnieil am ©eininn."
„2tn meinem ©einittit?"
„@, natütlidj amSobeit, ben ber ©ee betgibt."

,,©o, bag »när und) berfludjter! Serïaufen unb

berpfänben! llnferen ©eeboben bergriigen, fdjon
elf er am Saglidjt ift! 2tn frembe Jerxen! 2Bag

ïommt benn biefen SCffen in ben ©inn?"

„Safg fie nur madjen!" berteibigt ber $anêli.
Sie ©lut ift in fein ©efidjt geftiegen. „@o mufft
bu fie nidjt titulieren. Sie überlegen bie ©adje

gut genug. Unb überhaupt ift bein Sater babei

fo gut »nie meiner," fügt er geïranït bingu.
„Sa§ iueijj ic£) mol)!, bag berbeffert ben Ipanbel

nib."
„llttb bein ©djimpfen ctudj nib. Su Ineijjt ja

gar nib, inie fein fie bag alleg überlegt Ijaben.
Unb tjeut abenb inerben ade ©rünbe bafür unb
bainiber nodj fauber erlefen. Seinem Sater bab'

idj grab jejst and) cine ©inlabung gut Setfamnt=
lung gebrad)t. 3eigt muff i(b nocb gum 2Bt)bi=

f(breiner unb gum ..."
„,©ebt ber audj? Sex 2Bt)bifcE)reiner?" fragt

ber Saig rafdj. Stuf feinem ©efidjt ftrablt plöfp
lieb üieber Suft unb greub.

„Sent »nobb" meint ber Ipangli unb berab=

fdjiebet fidj rafdj bon feinem greunb. ©ie »ner=

ben fiöt) balb Inieber in ©inigteit finben. Sie
tieinen ©treitigïeiten, bie fie jebeit britten Sag
augfeebten, baben ibte greunbfdjaft noib jebeg=

mal gefeftigt.

Ser Saig greift nad) feinem Ipanbfdjlitien unb

matbt fid) auf ben SBeg. SDafj ber 2Bt)bifcf)reiner

auib in bie Serfammlung gel)t, bat ibn für bie=

fen SIbenb mit ber SCïtiengefettfdgaft auggeföbnt.
©r batte fieb fdjon bag ©el)itn gemartert mit ber

jycage, »nie man ben ©djreiner biefe Sadjt über

bie ©tunbe beg Sadjtbubenüberfallg aug bem

ipaug loden tönne. 3ebt bat fid) ber knoten bon

felbft gelöft. (Fortsetzung folgt)

Peter Kilian / AM NEBELSTROM

Die Nebel brodeln und steigen

und qualmen trag am Uferrand,

sie schweben auf wie Geisterreigen

und Möwen schrein am Winterstrand.

Sie kreisen ruhlos

in der stillen Bucht —

oft scheint es nur ein Spiel,

dann wieder jähe Flucht.

Die Nebel brodeln und steigen

und seltsam fast wie Traumgestalten

am Ufer sich die Erlen neigen,

gehüllt in graue Nebelfalten.

Und irgendwo im Ungewissen

stösst jetzt vom Ufer — unsichtbar:

ein schweres Fischerboot,

ein tauchend Ruderpaar.
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„Eben drum! Drum wollen sie eine Aktien-
gesellschaft gründen. Da kommen reiche, fremde

Herren dazu. Der Kaufmann Schwander aus

Schattigeil nimmt die Sach an die Hand. Ich
Hab's gehört, wie er heut meinem Vater und
meinem Onkel den ganzen Plan auseinanderge-
legt hat. Er ist ein heillos gescheiter, der Schwan-
der. Und dazu kommt er noch weit in der Welt

herum. Der weiß, wie sie draußen zu Luzern und

zu Zürich und sonderheitlich zu Basel einen Re-

spekt haben vor uns trockenen Lauwisern, wie

sie sich wundern über das Seewerk und schier nid

gwarten mögen, bis sie sehen, ob's gratet. Es sei

ihm ein Spaß, von solchen Herren das nötige
Geld für das Werk zu bekommen und

„So! Betteln! Betteln will der Schwander in
unserem Namen. Da hört doch alles auf! Wir
sind keine Bettler."

„Das ist gar nid 'bettlet."
„Denk nid! Was ist's denn das, wenn nid

'bettlet? Eine Schande ist's," wettert der

Balz und wirft die Reiswelle, die er grad in den

Händen hat, auf die Beige, daß die hölzerne

Wand, an die sie fliegt, davon zittert.
„Sie müssen ja das Geld nid umsonst geben,

sie bekommen Anteil am Gewinn."
„An welchem Gewinn?"
„E, natürlich am Boden, den der See hergibt."

„So, das wär noch verfluchter! Verkaufen und

verpfänden! Unseren Seeboden vergritzen, schon

eh er am Taglicht ist! An fremde Herren! Was
kommt denn diesen Affen in den Sinn?"

„Laß sie nur machen!" verteidigt der Hansli.
Die Glut ist in sein Gesicht gestiegen. „So mußt
du sie nicht titulieren. Die überlegen die Sache

gut genug. Und überhaupt ist dein Vater dabei

so gut wie meiner," fügt er gekränkt hinzu.
„Das weiß ich wohl, das verbessert den Handel

nid."
„Und dein Schimpfen auch nid. Du weißt ja

gar nid, wie fein sie das alles überlegt haben.
Und heut abend werden alle Gründe dafür und
dawider noch sauber erlesen. Deinem Vater hab'
ich grad jetzt auch eine Einladung zur Versamm-
lung gebracht. Jetzt muß ich noch zum Wydi-
schreiner und zum ..."

.„Geht der auch? Der Wydischreiner?" frägt
der Balz rasch. Auf seinem Gesicht strahlt plötz-

lich wieder Lust und Freud.
„Denk wohl," meint der Hansli und verab-

schiedet sich rasch von seinem Freund. Sie wer-
den sich bald wieder in Einigkeit finden. Die
kleinen Streitigkeiten, die sie jeden dritten Tag
ausfechten, haben ihre Freundschaft noch jedes-

mal gefestigt.

Der Balz greift nach seinem Handschlitten und

macht sich auf den Weg. Daß der Wydischreiner
auch in die Versammlung geht, hat ihn für die-

sen Abend mit der Aktiengesellschaft ausgesöhnt.
Er hatte sich schon das Gehirn gemartert mit der

Frage, wie man den Schreiner diese Nacht über

die Stunde des Nachtbubenüberfalls aus dem

Haus locken könne. Jetzt hat sich der Knoten von

selbst gelöst. (Dortsel^ung kolgt)
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Die l>lslisl kroileln un6 steigen

un6 czuslinen trsg SIN Iwerrsncl,

sis selivrebsn suk ivis Deisterreigen

nnk Nöiven selirsin SIN Minterstrsnil,

Lis Kreisen rulilos

in 6er stillen IZuclit —

okt sclieint es nur ein Lpiel,

<lsnn iviecler fslis DInclit.

Die l^Isvel Iirocleln nn6 steigen

uncl seltssni 5sst ivie 1'rsuingestslten

sin Iwer sicli 6ie Drlen neigen,

geliiillt in grsue I>lel>ellslten,

Dn6 irgenwvo iin Ilngetvisssn

slösst fetzU voin Dker — nnsiclulisr -

ein seligeres Disclierlioot,

ein tsnclien6 kuäerpssr.
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